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Die rund 300 Schülerinnen und Schüler gaben im Wettkampf alles. Insgesamt fanden 1200 Einzelstarts statt.

Ein guter Start
Der TV Teufen führt erstmals internationales «Säntis-Meeting für die Kleinen» durch

LEICHTATHLETIK. Am
ersten «Säntis-Meeting für die
Kleinen» auf den Landhaus-
Sportanlagen in Teufen
nahmen rund 300
Nachwuchsathleten teil –
hundert mehr als von den
Organisatoren erwartet
wurden.

DAVID SCARANO

Leichtathletik-Wettkämpfe für
Schüler gibt es viele. Doch nach
den Sommerferien finden häufig
nur Finals statt, wie beispielsweise
beim Erdgas-Cup oder im Migros-
Sprint. Der TV Teufen hat sich
daran gemacht, auch der Basis im
August oder September eine Ver-
gleichsmöglichkeit zu bieten. Am
Samstag fand auf den Sportanla-
gen Landhaus in Teufen die Pre-
miere des «Säntis-Meetings für
die Kleinen» statt. Mit der Erstaus-
gabe sind die Verantwortlichen
des organisierenden TV Teufen
mehr als zufrieden. «Wir sind von
200 Teilnehmern ausgegangen,
angemeldet haben sich 300», sag-
te Hans Höhener, der während
des ganzen Meetings für seinen
TV Teufen als Speaker fungierte.
Er hofft nun, dass sich der Anlass
etablieren und jedes Jahr durch-
geführt werden kann.

Jünger als 14

Das «Säntis-Meeting» richtet
sich an den Leichtathletik-Nach-
wuchs, der jünger als 14 Jahre alt
ist. Am Samstag nahmen Vereine

aus der ganzen Region, inklusive
nahem Ausland, teil. Thurgauer,
St.Galler oder Appenzeller kämpf-
ten so auch gegen Vorarlberger
und Liechtensteiner. Das Säntis-
Meeting ist gemäss Hans Höhener
das einzige dieser Art in der Ost-
schweiz, das nach den Sommer-
ferien stattfindet.

Die Vereine nutzten die Ge-
legenheit, auch ihren besten
Nachwuchsathleten eine Startge-

legenheit zu bieten: In Teufen
wurden sieben Schweizer Saison-
bestleistungen erzielt. 20 weitere
Resultate schafften den Sprung in
die Top 5.

Die Schüler standen den gan-
zen Tag im Einsatz. Der Wett-
kampf dauert bis nach 18 Uhr. Ins-
gesamt fanden 1200 Einzelstarts
statt. In 42 wurden Disziplin-Ran-
gierungen vorgenommen. Die 300
Teilnehmer starteten in je drei

Alterskategorien U14, U12 und
U10 in Lauf-, Sprung- und Wurf-
disziplinen. Aber nicht nur die
Schüler waren gefordert. Zum Ge-
lingen der Premiere trugen zudem
rund 60 Helfer bei, darunter Mit-
glieder der Leichtathletik-Riege
Teufen und viele Eltern.

In einer Woche Schweizer Final

Bereits in einer Woche stehen
viele dieser Helfer erneut im Ein-

satz. Am Samstag und Sonntag
steht, ebenfalls auf den Land-
haus-Sportanlagen in Teufen, der
Schweizer Final im Leichtathletik
Mannschafts-Mehrkampf (LMM)
auf dem Programm. In zehn Kate-
gorien werden über 100 Teams
mit rund 600 Athletinnen und
Athleten erwartet. In fünf Katego-
rien haben sich auch je eine
Mannschaft des TV Teufen quali-
fiziert.

Die Kategoriensieger

U14 Knaben

60 Meter: Brahian Peña, Oberthurgau. 1000
M: Lukas Graf, Frauenfeld. 80 M Hürden:
Brahian Peña, Oberthurgau. Hoch: Brahian
Peña, Oberthurgau. Weit: Brahian Peña,
Oberthurgau. Kugel: Benjamin Gföhler,
Frauenfeld. Speer: Brahian Peña, Ober-
thurgau. Staffel: LG Frauenfeld.

U12 Knaben

60 M: Pirmin Dürr, Sennwald. 1000 M:
Pascal Kühne, Gossau. Hoch: Andri
Oberholzer, Oberthurgau. Weit: Pirmin Dürr,
Sennwald. Kugel: Andri Oberholzer, Ober-
thurgau. Ball: Andri Oberholzer, Ober-
thurgau. Staffel: Oberthurgau.

U10 Knaben

50 M: Stiward Peña, Oberthurgau. 1000 M:
Yanick Landolt, Benken. Hoch: Stiward Peña,
Oberthurgau. Weit: Stiward Peña, Ober-
thurgau. Ball: Stiward Peña, Oberthurgau.
Staffel: Teufen.

U14 Mädchen

60 M: Sandra Lienert, Oberthurgau. 1000 M:
Tonja Künzler, Frauenfeld. 60 M Hürden:
Natascha Filippi, Kloten. Hoch: Laura
Odermatt, Oberthurgau. Weit: Sandra
Lienert, Oberthurgau. Kugel: Charlène Keller,
Frauenfeld. Speer: Sandra Lienert, Ober-
thurgau. Staffel: Oberthurgau.

U12 Mädchen

60 M: Irina Strebel, Thalwil. 1000 M:
Michelle Nyffenegger, Brühl. Hoch: Cécile
Stadler, Frauenfeld. Weit: Anina Schär, Ober-
thurgau. Kugel: Andrea Vetsch, Teufen. Ball:
Melina Fontanive, Oberthurgau. Staffel:
Brühl.

U10 Mädchen

50 M: Ladina Scheidegger, Benken. 1000 M:
Ladina Scheidegger, Benken. Hoch: Maurine
Anderegg, St. Peterzell. Weit: Marion Keller,
Oberthurgau. Ball: Marine Anderegg,
St.Peterzell.

Vereinswertung

U14: Frauenfeld. U12: Teufen. U10: Teufen.

Die komplette Rangliste des «Säntis-
Meeting» ist unter www.tvteufen.ch im

Bilder: David Scarano

Auf die Plätze, fertig, los: Die Premiere des «Säntis-Meetings» ist gelungen.

«Wir brauchen Kantaten»
Trogener Bach-Reihe mit John Holloway als Gastgeiger

TROGEN. Der zweite Teil des
zweiten Jahres des Projekts
der Bach-Stiftung begann mit
einem Höhepunkt: John
Holloway konnte für die
Kantate BWV 33 als Solist
und Konzertmeister gewonnen
werden.

MARTIN PREISSER

Dass man nur bis Trogen fahren
muss, um Weltklasse-Bach hören
zu können, weiss man inzwi-
schen. Die Bach-Reihe mit ihrem
künstlerischen Leiter Rudolf Lutz
hat sich aufs Beste etabliert. Und
doch können sich die Beteiligten
dieses auf ein Vierteljahrhundert
angelegten Projekts noch «top-
pen»: In seltener Geschlossenheit
präsentierte sich das Vokal-
ensemble und die «schola secon-
da pratica» samt drei Gesangs-
solisten in der Kantate «Allein zu
dir, Herr Jesu Christ». Aufregend

jubelnd liess Rudolf Lutz den Er-
öffnungschor angehen. Ein bei-
nahe wild vorwärts drängendes
Anrufungsritual war das. Packend
ging es weiter mit warmem Bass-
Rezitativ. Markus Volpert begeis-
terte da mit runder Diktion solo
genauso wie im späteren Duett
mit dem füllig intensiven Tenor
von Andreas Post. Letzterer zele-
brierte in seinem Rezitativ ein-
nehmend wieder diesseitigeren
Halt, den man in der Alt-Arie mit
Ruth Sandhoff aufs Süsseste ver-
loren glaubte. Diese Arie geriet zu
einem der Höhepunkte der bis-
herigen Bachreihe.

John Holloway, weltweit gefei-
erter Barockgeiger, war als Solist
und Konzertmeister zu Gast. Un-
beschreiblich sein fein betören-
der Ton. Sicher auch ein Glücks-
moment für die Altistin, sich von
solchem Violinspiel umarmen
lassen zu dürfen. «Wie furchtsam
wankten meine Schritte», singt
sie, «doch hilft mir Jesu Trostwort
wieder.» Sensibel hörte Ruth

Sandhoff auf Holloway, der musi-
kalischen Trost in Hülle und Fülle
in diesem fast ohrwurmartigen
Teil verströmte. Wie schön gerade
bei dieser Kantate, sie nach dem
gesprochenen Wort nochmals
hören zu dürfen! Geschlossen-
heit, stilistische Einheitlichkeit,
wo konnte sie sich bei dieser Kan-
tate besser zeigen als im Schluss-
choral? Schlank und doch kräftig
der Klang, herrliche Intensität im
Vokalensemble, reich ausgestal-
tete Bögen im Orchester, das
immer wieder durch Einzelleis-
tungen punktete. Da bleiben ne-
ben Holloway die Pizzicati der
Streicher als Teppich für den eng-
lischen Stargeiger haften, aber
auch das tragende und hinreis-
sende Oboen-Duo (Luise Baum-
gartl und Martin Stadler).

«Wir brauchen Kantaten.» Die-
sem Statement der Rednerin Su-
sanne Sinclair konnte man nach
dieser Interpretation nur zustim-
men. Sinclair, Wirtschaftsdele-
gierte und Direktorin des „Pro-

move“ (Wirtschaftsförderung der
Region Montreux-Vevey und des
Ostteils des Kantons Waadt) frag-
te, ob es heute noch wie in Bachs
Kantate echtes Schuldeinge-
ständnis gebe. In den verschiede-
nen aktuellen und sich oft im
praktischen Handeln gegenseitig
ausschliessenden Ethiken
herrschten vor allem das Wort
und durch selbst gesetzte Verein-
barungen aufgestellte Regeln. Ei-
gentliche Religiosität sei indivi-
duell geworden, religiöse Regeln
oft zum Alibi verkommen. Viel-
leicht sei es wichtig, den allzu
grossen Glauben an das heutige
geschriebene Wort wieder zu rela-
tivieren im Sinne einer stärkeren
Rückbesinnung auf die wirklich
hochstehenden Werte. «Das ge-
schriebene Wort ist nur Hilfsmit-
tel», sagte Susanne Sinclair. «Trost
und Vergebung brauchen das
Wort nicht.» Und in diesem Sinne
habe gerade die Musik selbst in
ihrer Wortlosigkeit eine stete spi-
rituelle Kraft bis heute behalten.

Neue Poststellenleiter in
Herisau und Appenzell

APPENZELLERLAND. In
diversen Ostschweizer Post-
stellen gab es per
1.September Mutationen.
Richard Metzler leitet neu die
Post in Appenzell, Thomas
Strübi in Herisau 2.

Nach Angaben der Schweizeri-
schen Post heisst der neue Post-
stellenleiter von Appenzell Ri-

chard Metzler. Er leitete bis anhin
die Dépendance Teufen. Der bis-
herige Leiter von Appenzell, Roger
Walser, wird Altstätten überneh-
men. Thomas Strübi hat neu die
Leitung der Poststelle Herisau 2
inne. Er war bis anhin Leiter der
Poststelle Arbon. Der bisherige
Leiter der Poststelle Herisau 2,
Jörg Müller, übernimmt eine neu
geschaffene Funktion (Leiter Be-
trieb) in der Poststelle St.Gallen 1
Annahme. (pd)

Neu in Appenzell: Richard Metzler.
Bilder: zVg

Neu in Herisau 2: Thomas Strübi.


